Marktwirtschaft und Planwirtschaft: eine Einführung
Das Modell der Planwirtschaft sieht die zentrale Planung mit administrativer Wirtschaftsführung durch den Staat vor. Bei der zentralen Planung mit administrativer Wirtschaftsführung durch den Staat wird alles Wirtschaften zentral durch den Plan einer Zentralstelle gelenkt; die Entscheidungen kommen „von oben“, von einer zentralen Planungsbehörde. Die Wirtschaftssubjekte (Produzenten, Handel, Verbraucher) müssen sich diesen Entscheidungen unterordnen. Bei der dezentralen Planung des Wirtschaftsprozesses mit marktwirtschaftlicher Koordination werden die Entscheidungen „an der Basis“ getroffen. Jeder Wirtschaftende stellt eigene Wirtschaftspläne auf und führt sie eigenständig durch. Man ist aber genötigt, diese aufeinander abzustimmen, d.h. zu koordinieren. Die Koordination von Wirtschaftsplänen erfolgt über die Märkte durch den Preismechanismus. 
Übung

1. Markieren Sie im Text die Informationen, die sich auf die Marktwirtschaft (in Grün) und auf die Planwirtschaft (in Gelb) beziehen.

2. Tragen Sie die markierten Informationen in die entsprechende Spalte ein.
	Planwirtschaft
	Marktwirtschaft

	
	


Drei Wirtschaftsmodelle

1. Modell der Planwirtschaft

Die Anwendung des Kollektivprinzips auf die Wirtschaft führt grundsätzlich zum System der Zentralverwaltungswirtschaft. In einer Zentralverwaltungswirtschaft wird der gesamte Wirtschaftsprozess durch eine zentrale Stelle geplant und gesteuert. Betriebe in diesem Wirtschaftssystem befinden sich vorwiegend in Staatseigentum. Sie handeln nach staatlichen Anweisungen. Es herrscht kein freier Wettbewerb auf den Märkten und die Preise werden staatlich festgelegt. Die "reine" Zentralverwaltungswirtschaft stellt einen abstrakten Extremfall dar.

2. Modell der freien Marktwirtschaft

Die Ordnungsvorstellung des Liberalismus, wonach durch freie Entfaltung der Individuen zugleich ein gesellschaftlicher Idealzustand herbeigeführt werden soll, prägt die freie Marktwirtschaft.

Die Preise bilden sich frei durch Angebot und Nachfrage. Die Unternehmen planen und entscheiden selbständig ohne Einfluss staatlicher Stellen (Autonomieprinzip). Dabei streben sie nach einem höchstmöglichen Gewinn (erwerbswirtschaftliches Prinzip). 

Der Staat garantiert die Grundrechte einer freien Wirtschaft (Vertrags-, Koalitions-, Niederlassungs- und Gewerbefreiheit), ohne jedoch in das Wirtschaftsgeschehen selbst einzugreifen.

3. Modell der sozialen Marktwirtschaft

Mit der Währungsreform von 1948 wurde in der Bundesrepublik Deutschland eine marktwirtschaftliche Ordnung eingeführt. Es sollte allerdings "die unternehmerische Initiative in die wirtschaftspolitisch und sozial richtigen Bahnen gelenkt werden, ohne die Freiheit der Märkte und damit die Voraussetzung für die Initiative der Einzelnen zu zerstören". (Ludwig Erhard)

Ziel war die Errichtung einer Marktwirtschaft mit sozialer Komponente, um die negativen Begleiterscheinungen von Marktwirtschaften zu vermeiden (z. B. soziale Härten, Missbrauch wirtschaftlicher Macht).

Die soziale Komponente des Wirtschaftssystems
Der soziale Friede wurde bisher in der Bundesrepublik stärker gewährt als in vielen anderen Ländern. Ein wichtiger Grund dafür ist das dichte Netz der sozialen Sicherheit, das die Bürger umgibt. Besonders für die Arbeitnehmer ist der soziale Schutz beträchtlich. Wenn ein Arbeitnehmer alt oder krank ist, unfallgeschädigt oder arbeitslos, macht das Sozialsystem die finanziellen Folgen weitgehend erträglich. Dabei handelt es sich um Leistungen einer solidarischen Gemeinschaft. Wer aktiv im Arbeitsleben steht, zahlt Abgaben an die verschiedenen Zweige der Sozialversicherung. Das Sozialsystem umfasst auch Kindergeld, Wohngeld und Sozialhilfe für Bedürftige.

Beispiele für die Einbeziehung sozialer Elemente in die Wirtschaftsordnung:

· Markteingriffe des Staates

· Subventionspolitik

· Mitbestimmung der Arbeitnehmer

· Tarifvertragsrecht

· Staatliche Tarife bei öffentlichen Gütern

· Soziales Netz (z.B. Arbeitszeitregelung, Arbeiterversicherung, Arbeiterschutzgesetz-gebung)

· Wettbewerbsaufsicht und Kartellgesetz

Übung
1. Markieren Sie in den Texten die Schlüsselwörter und -ausdrücke, die die drei Wirtschaftsmodelle charakterisieren.

2. Tragen Sie die Sprachmittel in die entsprechende Spalte ein.

3. Schreiben Sie eine kurze Zusammenfassung zu jedem Thema.
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Zusammenfassung (max. 150 Wörter insgesamt)
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